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>rm>ttags 10 Uhr (Hebr.li Lied Nr. 98) :

Dekan Uhl.
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Kirchenchor: „Sehet,
Liebe".

i. 10 Uhr ;Röm. 8, 28
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hr liturg . Gottesdienst
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Stadtvikar Schlipf,
»a : Predigt vorm. 10
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Dekan Uhl.
den kirchl. Hilfsfonds.

!iertag : Gottesdienst
10 Uhr:

Stadtvikar Schlipf.

Zweites
Blatt.

202.

Der täler. Zweites
Blatt.

65. Jahrgang.

i
erstes 8peÄsI-KesoIM kür Lerrellsrlikel,

bietet eine enorme Auswahl passender

eihnachts - Geschenke

Neuenbürg.

in reicher Auswahl, auch die
nichtträufelnden , empfiehlt
billigst

Karl Mahler.

und ladet zur Besichtigung seiner speziellen

UD Weihnachts-AusstellungM O
ergebenst ein.

Hierbei finden Sie die größte Auswahl in

- - Herrenwäsche, Kravatteu,
Fantasieweste». Stöcken, Schirmen, Hüten,

Handschuhen,»» Damengürteln. «XDamenschirmen,
Damenschals und Warpes, smir

Kederwaren  feinster Art.

Fr. Seufer , Herrenalb
empfiehlt

Tisch-» Kiichen-, Habe- nnd Kett-
—Wäsche

für Ausstattungen , Hotels , nnd Restaurants zuFabrikpreise ». Nameneinwebungen kostenfrei. BemusterteOfferte gerne zu Diensten.

Strickwolle und Bigonie.

»»
x

Skrnmpf-Längsn, !n e
Kinder- nnd Damen-Strümpfe,X !kr»

:«
L
a»

Herren-Socken, x s

Schwarz und farbig ! Schöne Neuheiten! s >
rr 2X Größte Auswahl!

K empfiehlt
! lliltner,

Leopoldstr. 3s . Pforzheim . Leopoldstr. 3s.

!i -

Haus - und Reise - Pantoffel.

Kitte abonnieren Sie
das in Pforzheim er¬
scheinendehochoriginelle,
Humorist. Wochenblatt
„Maru. Moritz"
Abonnementspreis pro
Vierteljahr Mk. 1.50__ _ (in bar oder Briefm. emzus.)Alle Postanstalten nehmen Abonnements-Anmeldungen entgegen.H-rokeklatter werden auf Wunsch gratis u.fsranko zugesandt.

sooorxxxxxx « « xxxxxx )oo
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KöMnger Vssser S
ärztlich warm empfohlen Obei Katarrhen der Luftwege nnd Verdau - ^

ungsstörungen.
Ausgezeichnet wirksam

»v- Unentgeltlich"Ml
vermittelt Stellen  aller Art

das

AiiWk Wtitssmt
Pforcheim.

westl. Karl -Friedrichstr . Nr . 86.
Eigene weibl . Abteilung.

Kesucht
werden für sosort, 1. Januar

k. Js . und später
zu den höchsten Löhnen :

I . Häusl . Dienstpersonal:
als:

Köchinnen für Herrschasts- und
bürgerliche Häuser,

Zimmer - und Hausmädchen,
Kindermädchen für Herrschafts¬

und bürgerliche Häuser,
Mädchen sür alle Hausarbeiten.
II . Hotel - u . Wirtschafts¬

personal:
als : Köchinnen,

Küchenmädchen,
Kellnerinnen,
Zimmermädchen.

M . Von auswärts zugereistes
weibliches Dienst- u. Wirtschafts¬
personal erhält auf Wunsch durch
Vermittlung des Städt . Arbeits¬
amts billigste Verpflegung und
Herberge in den beiden Mädchen¬
heimen(Gymnasiumftr. Nr. 19
und Große Gerberftr. Nr . 18)
zugewiesen.

Die seitherige Stellenvermitt¬
lung dieser Mädcheuheime ist au
das Städtische Arbeitsamt über¬
gegangen.
Vermittlung für die Stellen-

fuchenden völlig kostenlos.
Geöffnet:

an Werktagen:
von 9—1 Uhr vormittags und
von 3—sts? Uhr nachmittags;
an Sonn - u . Jeiertagen:

!von 3 —6 Uhr nachmittags.
M-tWs Arbeitsamt

Pforzheim,
westl. Karl -Friedrichstr . Nr . 28.

Mit Heister Milch
vermischt ein vorzüg¬

liches
Lösungsmittel.

zur Förderung des
Stoffwechsels

bei Mage« »Katarrheu,
Säurebildung rc. rc.

Niederlage:  Wilh . Fieß , Tel . 26, in Neuenbürg.
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In

KMmc-Wcken
finden Sie stets das

Neueste bei

— Pforzheim,-
Zerrennerstraße 3.

Anfertigung nach Maß ! >
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Bockbier. Bockbier. ämeriks

Hotsl „ Vrünsr HoL " .
Bringe hiemit zur gef. Kenntnis, daß ich über die Feiertage

Doppel Dock
sowie meine berühmten

Er-ort- und Lagerbiere
aus der Mühlburger Brauerei Karlsruhe
(vorm. Freiherrlichv. Seldenecksche Brauerei)

zum Ausschank bringe und empfehle und bitte um gen. Zuspruch
ILuII . L68lt26r.

voll

Llltverpev
mit tSOÜÜ Ions xro88eu Doppel
sekronboa-DsMpkvr» «isr

Leä 8 tar I - iuiö
Ur8tLlk88jxv 8vLMs. — Nkssix.
kreise . — VornUxiiolle Verpiie^«
avx . — ^btakrten » öeiieutiiei
8»m8t»x8 nsvll ülev-Vai-tr.

Luekmnft keim ^xemteu:
O»rl I-üstvr , Kaufmann

in Neuenbürg.

Großer Nilummlys-Verkallf
zu außergewöhnlichbilligen Preisen:

Schwarze und farbige Frauenpaletots,
Schwarze und farbige Jacken,
Schwarze und farbige Kragen,
Kinder-Jacke« und- Kragen,
Morgenröcke, Unterröcke, Coftürnröcke,
Blufeu und Kinderkleidcheu.

Lrüssr L klorrdeim,
-  7 - —

ch

Puppenwagen,Puppenspm Image»

G
G

E

Leiterwagen, KinderstWe, Klumentislhe,
Sessel, Noten- und Arbeitsstander, Wäschepuff,

sme siiMe Korb-mb Mrsteimmil
in größter Auswahl zu billigsten Preise  nj

empsiehlt

lukadsr : OUr . 8vI » invlLvi ' ,
Ecke Blumen - und Brüderstratze.j

Reparaturen  solid und billig.
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II
^1- schon, l»
weiter sI

wertes
ii

Manche Eltern ans unserem Leserkreis haben schon
wie uns des öfteren mitgeteilt wurde, dem in weiter
Ferne weilenden Sohn oder Tochter eine große Freude
dadurch bereitet, daß sie bei uns ein

Utts-Amment ims im
„CnzMer"nachi>mAusland

bestellt haben.
Der Preis beträgt für das ganze Jahr ^ 4 .80

-j- 5 .20 Portoersatz.
Der Versand geschieht jede Woche einmal.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Verlag des „Gnztalers

»

^1

U

Lodert Lote,
Sonnen- und Regenschirmfabrik,

Bluurenstratze , rk -L-vjz Konditorei Friedrich.
Nettestes, größtes und feinstes Platzgeschast.

Gründung 1840.

I Ein nützliches , praktisches , passendes « uv
schönes

eihilchs-Weitk
t und bleibt ei«

chirrn . GO
Durch günstige Materialabschlüsse bin ich in der

Lage, ein reich und gut sortiertes Lager

nur eigenes Fabrikat , sowie
Sonnenschirme und Enloutcas

für Kerren , Acrrnen und Kinder
zu den billigsten Preisen anbieten zu können und
bittet um geneigten Zuspruch

der Obige.

Empfehlenswert als weiteres sehr praktisches
Geschenk , ganz neu zugelegt

Spazier-Stöckr
in größter Auswahl und jeder Preislage.

Auswahl - Sendungen «ach auswärts
stehen jederzeit gerne zur Verfügung.

Onter ' jeden
l9 .nnende .um

<l»>i8tl»r»KimKoirfi;lLt!

lOOg Lutter und 200 g 2uc!rer riilirt MSN scbgumig,
kUZt2 Lier und 4—6 Lsslökkel Nilcb binru. 250 g kViem
miscbt msn mit 1 psckcben Dr. Oelker'8 Lsckpulver s
10 kkg. unci verarbeitetg»es suk einem Lsctcbrette ru einem
keinen leige . Von diesem nimmt mnn soviel, als msn 2U
einer Lrerei gebrnuckt, kormt diese , destreickt mit Li und
dsckt sie sckön gelb, /tukbevvskren im Lleckkssten. 2u
empkeblen sls keines Oebrick2um Knkke, l 'ee und Wein.

stchmschrmlare liefert billigst
H. Hvvl ».



Run - schau.
Berlin , 19. Dezbr. Der Kommandeur des

Regiments Garde du Korps, Freiherrv. Richthofen,hat seine anfängliche Absicht, das Kommando nieder¬zulegen, aufgegeben. Dieser Entschluß soll auf denspeziellen Wunsch des Kaisers zurückzuführen sein,der den tüchtigen und schneidigen Offizier erhaltenwissen will. Auch Generalv. Kessel wird auf seinemPosten verbleiben.
„Untertan" oder „Staatsbürger ". In der

vorletzten Donnerstagsitzung der Zweiten sächsi¬schen Kammer  gab es eine kurze, nicht uninte¬ressante Zwiesprach' zwischen dem nationalliberalenAbgeordneten Zoephel Leipzig und dem Staats¬minister Gras Hohental. Elfterer bat nämlich dieRegierung, bei ihren Kundgebungen nicht von Unter¬tanen zu sprechen, sondern das Wort „Staatsbürger"zu gebrauchen. Das sächsische Volk werde auswärtswegen des von ihr gebrauchten Wortes „Untertan"lächerlich gemacht. Graf von Hohental erwiderte,daß die Regierung den Ausdruck„Untertan" nichtanwende. Als er vorhin das Wort gebraucht habe,habe er aus der Thronrede zitiert; und so langeim dritten Abschnitt der Verfassung von „allgemeinenRechten und Pflichten der Untertanen", die Rede sei,müsse er dem König das Recht wahren, von „seinenUntertanen" zu sprechen.
Der Bonner Tierschutzverein hat demReichskanzler  telegraphisch für die im Reichstageim Interesse des Tierschutzes gesprochene Worteseinen Dank ausgedrückt und zugleich gebeten, diesenDank auch der Fürstin v. Bülow auszusprechen.Darauf hat der Reichskanzler folgendes Telegramman den Bonner Tierschutzverein gerichtet: „Für diefreundliche Begrüßung meinen und meiner Frauherzlichen Dank. Die Tiere vor Grausamkeit schützen,heißt nicht nur die Natur lieben, sondern bedeutetauch eine Aufgabe sittlicher Menschenerziehung.Wer gegen Tiere roh ist, wird es auch gegen Men¬schen sein. Reichskanzler Fürst Bülow."Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der De¬vise: „Wichtig für Personen , die nachFrankreich reisen ." Gemäß den französischenZoll-, Steuer-, Oktroi- und Verkehrsvorschriften fürBranntwein, Liköre und andere Spirituosen, Kirsch¬wasser usw. sind von den Reisenden diejenigenMengen dieser Getränke, welche sie beim Eintrittnach Frankreich mit sich führen, den Zollbeamtenausdrücklich anzugeben und vorzuzeigen. Es giltdies auch für noch so kleine Mengen, die zum eigenenBedarf der Reisenden bestimmt sind und namentlichauch für angebrochene Flaschen und Fläschchen. Zu¬widerhandlungen werden mit hohen Geld- und so¬gar Gefängnisstrafen geahndet. Wer die Strafenicht sofort zu zahlen vermag, wird festgehalten.Die Vorschriften werden sehr streng gehandhabt,ihre Unkenntnis niemals als Entschuldigungsgrundzugelassen.

Kassel,  17 . Dez. Ein merkwürdiger Vorfalltrug sich, der „Kass. Allg. Ztg." zufolge, am Alt¬markt zu. Dort stand ein vor einen Wagen ge¬schirrtes kleines Pferd. Ein Herr mit einem Voll-

Das Schloß zu Huden Kaden.
Historische Erzählung von Eugen Simson.

10) - (Nachdruckverboten .)
— Schluß . —

Es war ein freundlicher Herbsttag, als Hart¬mud, von zwei Dienern begleitet, die Höhe vonLoffenau  herabritt und sich dem Murgtale näherte.Gernsbach wimmelte noch von Ausgewanderten,welche die Besorgnis von einer Rückkehr der Fran¬zosen abhielt, zu den Trümmern ihrer Wohnungenzurückzukehren. Ohne Zweifel war es nicht Zufalloder Laune, was ihn bestimmte, den Weg von danach Baden über Burg Eberstein nach Beurertalzu nehmen. An der Burg trat Jdas Bild, vonwelcher er jetzt nur noch zwei Stunden entfernt war,lebendiger vor seine Seele. Es war gegen Mittagals er im Kloster Lichtental ankam, wo seine Er¬scheinung bei der Aebtissin und den fremden Damengroße Freude erregte. Nach Tische bestieg er mitihnen den Bußberg, der später den Namen Cäcilien-berg erhielt, wo der Blick auf das nahe Baden-Baden ihn tief erschütterte. Traurig sahen die vomBrand noch schwarzen Zinnen und Mauern desalten Schlosses aus den dunklen Tannen hervor unddie Ruinen des neuen Schlosses, der Hauptkircheund der Häuser, die man von da sehen konnte,boten einen nicht minder melancholischen Anblick dar.Auf dem Rückwege in die Abtei traf es sich, daßHartmud und Jda auf dem schmalen Pfade einigeSchritte von den übrigen getrennt wurden. Der

bart ging dicht vorüber. Das Pferd schnappte nachdem Herrn, erfaßte seinen Bart und riß ihm dierechte Bartseite samt der Haut vom Gesicht, um siedann zur Erde fallen zu lassen. Der Verletzte brachvor Schmerz auf der Stelle ohnmächtig zusammen.
Vorübergehende nahmen sich seiner an und brachtenihn zum nächsten Arzt.

Aus Bayern,  19 . Dez. Das Bezirksamt inWasserburg a . I . hat dieser Tage folgende Be¬
kanntmachung erlassen: „In letzter Zeit mehren sichdie anonymen Zuschriften und Anzeigen an dasBezirksamt in auffallender Weise. Die Herren
Bürgermeister werden angwiesen, in ihren Gemeinde¬bezirken bekanntzugeben, daß derartigen Zuschriftenund Anzeigen, die den Stempel der Feigheit an sichtragen, vom unterfertigten Amt eine Berücksichtigungnicht zuteil wird.

Straßburg,  19 . Dez. lieber ein sozialesNachtstück berichten hiesige Blätter. In der evang.Oberklasse der Volksschule in Schiltigheim bei Straß¬burg wurde am Montag vormittag ein Schülernamens Fritsch von einer Ohnmacht befallen. Der
untersuchende Arzt stellte allgemeine Schwäche infolge
ungenügender Ernährung fest. Die angestellten Er¬hebungen ergaben, daß der Knabe von seiner Stief¬mutter buchstäblichausgehungert  wurde; oft gabes anderthalb Tage nichts zu essen; dagegen warenSchläge sehr wohlfeil. Der vor der Ohnmacht er¬brochene Mageninhalt zeigte, daß der arme Jungeaus Hunger rohe Kartoffeln gegessen hatte. Es istbemerkenswert, daß ein Bruder des Knaben bereitsauf Kosten eines privaten Wohltäters im Reichs¬waisenhaus zu Lahr untergebracht ist.

Vom Rhein , 15. Dezbr. (Holz -Wochen¬bericht .) Markt für geschnittene Tannen- undund Fichtenkanthölzer lag völlig ruhig. Angebot inBauholz durchweg stattlich, Nachfrage aber durchausungenügend. Angebote zu 40—41 Mk. für denFestmeter mit üblicher Waldkante geschnittener Tannen-und Fichtenkanthölzer in regelmäßigen Abmessungenbei freier Lieferung nach Station Mannheim nichtsseltenes. Preise für Rundholz auch gedrückt; freiMannheimer Floßhafen nicht mehr als 27 Mk. fürden Kubikmeter Meßholz erzielt. Einkauf von Rund¬holz im Walde rege. In den meisten Fällen dieforstamtlichen Einschätzungen erzielt, ja sogar über¬schritten. Markt in süddeutschen Brettern ruhig.
Von der revolutionären Bewegung inLissabon  hört man nicht vielmehr. Dafür ist ausLissabon eine Skandalgeschichte  zu verzeichnen.Der Artillerieleutnant Djalmi ist mit zwei Helfers¬helfern der Fälschung von Stücken der inneren por¬tugiesischen Schuld angeklagt. Cs sollen 2500 ge¬fälschte Stücke verkauft worden sein. Die gerichtlicheVerhandlung, zu der etwa 500 Zeugen geladen sind,dürfte zehn Tage dauern.
Palermo, 19. Dez. In einem Waffenladenin der Lazzarinstraße, in dem auch eine Niederlagevon Pulver und Dynamit unterhalten wird, ereignetesich eine Explosion,  infolgedessen das Haus ein-ftürzte. 25 Personen  wurden getötet,  ungefähr100 verletzt. Infolge der Explosion wurden alle

Kavalier fragte das Fräulein, ob sie sich in demKloster gefalle?
„Ich gestehe", antwortete Jda , „daß die Ruhe,die ich in diesen stillen Mauern gefunden, in mirbisweilen den Gedanken erweckt, selbst den Schleierzu nehmen."
Hartmud sah sie betroffen an.
„Ich bin achtzehn Jahre alt", fuhr jene fort,und habe den Frieden noch nicht gesehen.Meine Heimat im.überrheinischen Lande ist jetzteine Wüste, meine Ellern sind tot, ich habe wederBruder noch Schwester, und Frau von Sparre, dieals Mutter an mir handelt, scheint im Abnehmenihrer Kräfte; sie kann sterben, und dann stände ichallein in der Welt."
„Allein steht nur, wer keinen Freund hat", ent-gegnete der Kavalier mit bewegter Stimme.Jda warf einen schüchternen Blick auf ihn, undein leichtes Rot überhauchte ihre Wangen.Nach einem kurzen Schweigen nahm Hartmuddas Wort:
„Es ist eine Zeit, die viele heilige Bande löstund manches Lebensglück untergräbt. Niemand kannsagen, wie und wohin ihn sein Geschick führen werde.Auch ich weiß nicht, ob wir uns sobald Wiedersehen.Zürnt darum nicht, Fräulein, wenn ich den Augen¬blick benütze, der vielleicht nie wiederkehrt, und Euchein Geständnis mache."

Bei diesen Worten ergriff er Jdas Hand, diein der seinigen zitterte.
„Ich liebe Euch, Jda ", fuhr er mit leiser, un-

Fensterscheiben in einem Umkreis von 500 Meterzertrümmert.
Pittsburg,  19 . Dez. In der der „PittsburgCoal-Company" gehörigen „Dare"-Kohlenminefand heute vormittag eineheftige Explosion  statt,die in weitem Umkreis vernommen wurde. Un¬

mittelbar nach der Explosion entstieg eine dichteRauchwolke dem Minenschacht. 400 Minen¬arbeiter  sind verschüttet. Man befürchtet, daßsämtliche umgekommen sind. — Eine von Garfield,dem Sekretär des Innern, eingesetzte Kommissiongibt in einer Zusammenstellungdie Zahl der durchUnglücksfälle in den Kohlenbergwerken in den letzten17 Jahren ums Leben gekommenen Menschen auf22 840 an, wovon die Hälfte der Todesfälle sich inden letzten6 Jahren ereignet hat.
Äus ^taSt, Bezirk uns U îgedungo

ff Neuenbürg,  16 . Dez. Die Württemberg.Sparkasse  macht die Mitteilung, daß sie statt derbisherigen monatlichen Verzinsung vom 1. Jan.1908 an halbmonatliche Zinsreichung  an dieEinleger einführt: Demzufolge werden die Einlagenvom 16. eines Monats ab verzinst, wenn sie denAgenturen bis zum Abend des 14. behändigt werden.Hand in Hand mit dieser Aenderung werden beisämtlichen Rückzahlungen, die vom 16. eines Monatsab geleistet werden, die Zinsen bis zum 15. ver¬gütet. Betreffs des Einlagen - Zinsfußes  von3,750/0 teilt das Institut mit, daß eine Erhöhungzur Zeit nicht in Aussicht genommen ist. Um ausmehr als zu gehen, müßten, da rascheSchwankungenbeim Sparkassenzins nicht wünschens¬wert erscheinen, die gegenwärtigen Geldverhältnissesich als nachhaltig erwiesen haben, was doch nochnicht gesagt werden kann, auch müßte die Sparkasseim Falle einer Zinserhöhung für Einlagen denvielen Hypothekenschuldnern im ganzen Lande undden zahlreichen Gemeinden, welche Darlehen von ihrhaben, ebenfalls aufschlagen, wovon sie aber wo¬möglich absehen möchte. Ferner wird noch ausdrück¬lich darauf hingewiesen, daß die Kasse schon seit1. Januar 1901 3 /̂i °/o vergütet und daß dieserZinssatz in der Zwischenzeit zum Teil als ein sehrhoher zu bezeichnen war.
Calw,  20 . Dezbr. Die gestern stattgefundeneGemeinderatswahl  nahm einen ruhigen Verlauf.Von 596 Wahlberechtigtenstimmten 371 — 62"/»der Wähler ab. Ausgegeben waren wieder2 Wahl¬zettel, einer vom Bürgerverein und einer vom Volks¬verein. Die beiden Parteien hatten sich auf denAustausch von je 2 Namen verständigt, so daß aufden beiden Wahlzetteln4 Namen gemeinschaftlichwaren. Gewählt wurden: Fabrikant HermannWagner mit 341, KaufmannGeorgii  mit 337,

Flaschnermeister KarlFeldweg  mit 330, PräzeptorBäuch le mit 322, Privatier G. Schl alter er mit242 u. Bauunternehmer Gehring mit 204 Stimmen.
Calw,  17 . Dezbr. Der Bau einerHandels¬schule durchHandelslehrer KaufmannZügelzwischender „Schwane" und der Altburger-Straße wird ver¬

schiedene Arbeiten für die Stadt mit sich bringen.
gewisser Stimme fort, „und'kann mein Glück nur
noch in dem Eurigen finden. Ihr schweigt?"Jda vermochte keinen Laut hervorzubringen, ihrHerz klopfte und ihre Schritte wankten.

„KeineAntwort Jda ?" fragte Hartmud noch einmal.„Laßt mir Zeit!" lispelte sie jetzt. „Frau vonSparre ist mir seit lange Mutter , ich habe gegensie die Pflichten einer Tochter."
Das Geständnis, welches in diesen Worten lag,erfüllte Hartmuds Brust mit einer Seligkeit, die erbisher nicht gekannt. Sie standen jetzt am Randedes Oosbachs, wo das Rauschen des Stromes'unddas Geklapper der Mühle ihr Gespräch unterbrach.Agnes wartete ihrer, denn sie bangte, allein denschmalen Weg zu betreten, der über das Wasser indie Mühle und von da in den Klosterhof führte.Der Kavalier reichte ihr die Hand. Er ritt nunnach Baden, wo sich bald eine Szene gräßlicherZerstörung vor ihm ausbreitete und auf einige Zeitdie heiteren Bilder verwischte, welche die Unterred¬ung mit Jda vor seine Seele gezaubert, die Mauernwaren niedergerissen, doch standen noch die Türme,deren fester Bau den Wirkungen des Feuers wider¬standen hatte. Hie und da sah man noch mittenunter den Ruinen eine Wohnung, die von denFlammen verschont geblieben. Von der schönenStiftskirche war nur das Schiff abgebrannt. DasSchloß glich jetzt dem Torso eines gewaltigen Riesen,dessen Kopf, Arme und Schenkel um ihn her liegen.Eine düstere Wehmut ergriff ihn bei dem An¬blick. Es ist ein schmerzliches Gefühl, den Schau-
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Das neue Anwesen erhält eine Zufahrtsstraße von
der Altburger Straße aus durch den Metzger 'schen
Garten und über die alte Altburger Straße hinüber
in der Richtung gegen die Hermannsstraße . Von
der Gasfabrik wird eine neue Gasleitung zu dem
Anwesen geführt , die an die alten Röhren in der
Vorstadt nicht angeschlossen werden kann . Endlich
wird der Bau eine Beschleunigung der Erweiterung
des Wasserwerks zur Folge haben . Die Notwendig¬
keit der Erweiterung ist ja schon längst anerkannt.
Ueber die Art der Ausführung liegt noch keine be¬
stimmte Entscheidung vor.

Wildberg , 18 . Dez . Bei der 100 jährigen
Jubiläumsfeier des württ . Landjägerkorps am
30 . Nov . zeichnete der König den 83 jährigen (den
ältesten anwesenden ) invalidierten Landjäger Hör¬
mann von hier durch eine Anrede aus . Nachdem
letzterer über Namen , Alter , Heimat und Militär¬
dienstzeit Auskunft gegeben , fügte er der Unterredung
in schwäbisch treuer Art hinzu : „Als Majestät ge¬
boren wurden , stand ich morgens von 4 — 6 Uhr aus
Posten vor dem Kgl . Palais . Wir hatten damals
eine gute Wache !" Lächelnd drückte der König dem
Alten die Hand und schritt weiter der Front entlang.
Vor einigen Tagen nun traf aus dem Kabinett des
Königs ein Schreiben mit 50 Mk . ein, „zur Er¬
innerung an die 100jährige Festfeier des Landjäger¬
korps " . Ueber dieses königliche Geschenk ist der
Empfänger , der zur guten Jahreszeit noch seines
früheren Handwerks , der Pflästerei obliegt , hoch erfreut.

Aus dem Nagoldtal , 19 . Dezbr . Einige
Kirchengemeinden rechts der Nagold haben in letzter
Zeit große Aufwendungen zur würdigen Ausstatt¬
ung ihrer Gotteshäuser gemacht . So hat Gü Il¬
lingen seine St . Michaelskirche im Laufe des
Sommers einer gelungenen Restauration unterworfen.
Stammheim und Simmozheim haben neue
Orgeln angeschafft . Holzbronn und Neuhengstett
erstellen neue Pfarrerwohnungen und unterziehen ihre
kleinen Kirchen einer gründlichen Erneuerung . Diese
Opfer bringen die Gemeinden teils ganz aus eigenen
Mitteln , teils mit Unterstützung des Staates.

Pforzheim,  19 . Dezbr . Laut Beschluß der
letzten Stadtratssitzung soll der Zinsfuß  für sämt¬
liche Einlagen bei der städtischen Sparkasse hier mit
Wirkung vom 1. Januar 1908 ab , auf 3^/t Prozent
erhöht werden . Der Beschluß bedarf zwar noch der
Genehmigung des Bürgerausschusses ; an dieser
dürfte jedoch nach Lage der gegenwärtigen Geldver¬
hältnisse nicht zu zweifeln sein.

Pforzheim,  20 . Dez . Vorgestern zwischen
6— 7 Uhr wurde der 19 jährige Ausläufer einer
hiesigen Bijouteriefabrik , als er mit einem Geld¬
säckchen mit über 2000 Mk . Bargeld durch die große
Gerberstraße ging , von einem unbekannten Mann im
Alter von etwa 28 — 30 Jahren angefallen , der ihm
das Geld zu entreißen suchte. Der Angreifer soll

dabei mit einem geschlossenen Taschenmesser oder
ähnlichem Gegenstand zugeschlagen haben . Da der
Angegriffene sich energisch wehrte und um Hilfe
schrie, ließ der Andere von ihm ab und verschwand.

Alten steig , 19 . Dez . Der Besuch des gestrigen
Marktes war ein starker ; aber der Zutrieb an Vieh
entsprach nicht den Erwartungen . Der Handel blieb
ein gedrückter bei seitherigen Preisen . Wegen Ueber-
führung fanden auf dem Schweinemarkt bei weitem
nicht alle Tiere Absatz , besonders Milchschweine die
von 14 — 24 Mk . zu haben waren ; Läufer waren
gesuchter und galten pro Paar 40 — 75 Mk.

Neuenbürg,  21 . Dezbr . Auf dem heutigen
sehr schwach beschickten Schweinemarkt  kosteten
Milchschweine von 14 — 18 Mk . das Paar.

DLNnlscNss»
Die weibliche Eitelkeit  im Dienst des Ge¬

fängniswesens.  Auch die Eitelkeit ist oftmals ein
Geist , der das Böse will und das Gute schafft. Es
handelt sich immer nur darum , den richtigen Nutzen
aus ihr zu ziehen . Auf eine originelle Idee ist, wie
Paolo Lombroso mitteilt , die Leitung eines ameri¬
kanischen Frauen -Gefängnisses gekommen . Auch dort
hatte man die in allen Frauen -Gefängnissen ge¬
machte Beobachtung bestätigt gefunden , daß selbst
unter den widrigsten Verhältnissen in den grauen
Mauern des Zuchthauses , ungeachtet der entstellenden
Sträflingskleidung , die weibliche Eitelkeit nicht zu
ertöten ist. Auch dort hatten die Frauen ganz wie
in europäischen Gefängnissen , es verstanden , sich aus
Kalk von den Wänden weiße , aus roten zur Arbeit
verwendeten Baumwollfäden rote Schminke herzu¬
stellen . und jede versuchte , ihrer groben häßlichen
Anstaltskleidung noch irgendeine individuelle Ver¬
schönerung abzugewinnen . Mit feiner Psychologie
machte nun die Leitung den Versuch , anstatt etwa
diese menschlichen allzumenschlichen Triebe durch
Strenge niederzukämpfen , und damit vielleicht zu¬
gleich einen der letzten Fäden zu zerschneiden , der
die Insassinnen noch am Leben festhielt , die Eitel¬
keit in den Dienst der Gefängnis -Disziplin und der
Besserung der weiblichen Gefangenen zu stellen.
Fortab wurde die Tracht der Gefangenen reformiert.
Als Lohn für gute Führung und fleißige Arbeit
wurde eine bessere Kleidung als die Uniform ver¬
liehen . An Stelle des mißfarbigen , grobfädigen
Anstaltskleides trat für die Ausgezeichnete ein hüb¬
sches blau und grau gewürfeltes Wollkleid . Wer
sich aber noch darüber hinaus durch besonders gute
Leistungen hervortat , bekam ein Ehrenkleid aus
feinem grauen Wollstoff , das in nichts an Sträf¬
lingskleidung gemahnte . Das System soll treffliche
Erfolge gezeitigt und fortab die Notwendigkeit der
Strafen sehr verringert haben , denn die Furcht , die
einmal erlangte hübschere Kleidung zu verlieren und

die Hoffnung , sich auch in eine höhere Kleiderklasse
aufzuarbeiten , sollen die stärksten Mittel sein.

00 . Wintersonnenwende.  Am 22 . Dezbr.
nimmt der Winter astronomisch seinen Anfang . An
diesem kürzesten Tage des Jahres , dessen Länge nur
7 Stunden 34 Min . beträgt , während die Nacht
eine Dauer von 16 Stunden 26 Min . hat , tritt die
Sonne nachmittags 2 Uhr in das Zeichen des
Steinbocks . Die Zeit der Wintersonnenwende ist
bereits vor vielen tausend Jahren gefeiert worden,
und zwar von Germanen und Römern , von Persern^
Indern und Aegyptern . Unsere Vorfahren ließen
in dieser , dem erwachenden Sonnengotte geweihten
Zeit alle Arbeit ruhen , worauf noch heute die in
manchen Gegenden vorherrschende Anschauung zu¬
rückzuführen ist , daß man zur Wintersonnenwende
bis zur Zeit der heiligen zwölf Nächte hinaus weder
spinnen noch waschen dürfe.

00 . Der Goldene.  Der morgige letzte Sonn¬
tag vor Weihnachten ist der goldene Sonntag . Da
seine Vorgänger , der kupferne und der silberne , die
gehegten Erwartungen nur zumteil erfüllt , so setzen
unsere Geschäfte nunmehr ihre Hoffnung auf ihn
und wir wollen wünschen , daß sich dieselben auch
erfüllen , denn wer mit seinen Weihnachtseinkäufen
seither des schlechten Wetters wegen oder aus son¬
stigen Gründen noch gewartet , für den wird es nun¬
mehr allerhöchste Zeit , das Versäumte nachzuholen.
Für unser Publikum sei also die Parole für morgen:
Kaufen ! und für unsere Geschäftsinhaber die Losung:
ausverkaufte Häuser!

Rätsel.
Das erste unfern Wald noch ziert.
Ob er sein letztes Grün verliert.
Das zweite wird in Sturmesweh 'n,
Im Regen öfter auch geseh'n.
Das dritte mitten in dem Eis.
Das vierte wohl zu schätzen weiß
Ein jeder an dem eignen Haus;
Denn fehlt es ihm , so wär ' es aus!
Der Nord zuerst das fünfte schickt.
Das sechste uns ' re Tanne schmückt.
Das nächste Paar im Hauch verweht.
Das letzte fest in Treuen steht.
Das ganze schafft uns Seligkeit
Zu öder , trüber Winterszeit!

Aufgabe.
Welcher Tag läßt sich mit Hilfe der folgenden

Angabe bestimmen ? Sowohl von der Datumszahl
als auch von der Monatszahl übertrifft das 37fache
um 3000 das Quadrat der betreffenden Zahl.
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platz zerstört zu sehen , der uns die freundlichen
Bilder einer heiteren Vergangenheit bewahrte , wo
die toten Gegenstände um uns her sich nach und
nach an unser Leben anknüpfen , wo das Fremde sie
uns allmählich befreundete unv heimatlich wurde.

Es gab jhm daher eine freudige Ueberraschung,
als er in den Hofgarten trat und die Terasse an
der Ostseite des Schlosses mit den wunderschönen
runden Türmchen , sowie die herrlichen Linden noch
erhalten sah . Hier hatte er so manche Stunde in
den süßen Träumereien des Knaben und Jünglings
hingebracht ; von dieser Terasse hatte er sich so oft
in die Aussicht nach den fernen Gebirgen des
Schwarzwaldes vertieft , und sich in jenem dunklen,
tiefen Sehnen verloren , welches den sinnigen Men¬
schen bei Betrachtung der Natur unwiderstehlich zu
der unbekannten Mutter hinzieht , die ewig die Arme
nach ihren Kindern ausstreckt , nm sie früher , oder
später wieder an ihre Brust zu drücken.

Lange stand er auf dieser Stelle , von der er
sich schwer trennen konnte, bis die Töne der Kloster¬
glocke von Lichtental her an sein Ohr schlugen. Er
ritt nach der Abtei zurück, wo die Nonnen noch bei
dem Abendgebet versammelt waren . Auch Jda und
Agnes wohnten demselben bei , und er fand Frau
von Sparre allein auf ihrem Zimmer.

Nachdem Hartmud der Dame eine treue Schilder¬
ung des Zustandes gemacht , in welchem er Baden-
Baden gefunden , sagte sie : „Ich möchte jetzt , da
wir noch allein sind, das Gespräch auf einen freund¬
licheren Gegenstand lenken. Jda hat mich zu ihrer
Vertrauten gemacht ."

Hartmud errötete und konnte eine heftige Beweg¬
ung nicht verbergen . „Sie konnte keine Würdigere
dazu wählen , denn sie hat in der Frau von Sparre
eine zweite Mutter gefunden ."

„Wohlan , so will ich als Mutter sprechen ! So
wie ich Euch kennen gelernt , Herr von Reichenstein,
wünschte ich mir auch für meine Agnes keinen besseren
Gatten . Jda besitzt Eigenschaften , die zum Glücke
führen . Ohne Zweifel könnt Ihr auch frei über
Eure Hand gebieten ." !

„Ich bin der Letzte meines Geschlechts " , sagte >
der Kavalier „und unabhängig . Die Einwilligung ^
meiner Fürstin ist allerdings nötig , doch darauf kann ^
ich zählen . Auch wird es von Jda abhängen , ob
wir ferner am Hofe bleiben oder uns auf meine
Güter zurückziehen wollen . Ich kann ihr kein glän¬
zendes Los anbieten , aber ein bequemes und so Gott
will auch sicheres."

Das Gespräch wurde dukch die beiden Mädchen
unterbrochen . Jda erglühte und zitterte bei Hart¬
muds Anblick, als wäre sie sich einer Schuld bewußt.

Die Edelfrau sah sie freundlich an . „Hast du
gebetet , Jda ?"

Ein kaum vernehmbares Ja war die Antwort.
„Willst du mir den Inhalt deines Gebets nicht sagen ?"

Jda ließ die Arme sinken, ihre Wangen flammten
noch höher , das holde Engelsköpfchen neigte sich auf
die hochklopfende Brust , sie schien einige Augenblicke
bewußtlos , dann warf sie sich in die Arme ihrer
Pflegemutter und verbarg das Gesicht an dem
Ihrigen.

„Jda ", sagte Frau von Sparre mit unendlicher
Zartheit und Innigkeit . „Jda , du hast dir einen
Gefährten für das Leben gewählt ! Sei glücklich und
dich segne der Geist deiner Mutter!

Bei diesen Worten legte sie die zitternde Hand
der Jungfrau in Hartmuds Hand.

„Jda !" rief dieser und das Entzücken erwiderter
Liebe verklärte sein Antlitz . „Jda , sei du der Engel
meines Hauses !"

Er steckte jetzt einen Ring an ihren Finger , drückte
ihre Hand an seine Lippen und hielt sie dann fest
in der Seinigen.

„Kinder " , nahm Frau von Sparre das Wort,
„ihr knüpft euren Bund in einer ernsten , traurigen
Zeit , aber sie gibt uns zugleich die große Lehre , daß
nicht Wahn und Leidenschaft zum Glücke führen,
sondern ein reiner Sinn und ein Herz voll Liebe
und Vertrauen ."

Hartmud kehrte am andern Morgen auf den
Dobel  zurück , nachdem er noch beim Frühstück eine
lange Unterredung mit Frau von Sparre und Jda
gehabt . Die Markgräfin empfing die Nachricht von
seiner Verbindung mit aufrichtiger Teilnahme.

„Ihr werdet mir die Freude machen ", sagte sie,
„Euren Ehrentag bei mir zu feiern . Doch müßt
Ihr mir auch eine Bitte gewähren ."

„Alles !" rief Hartmud , „was meine Fürstin,
meine Wohltäterin fordert ."

„Ihr dürft mich nicht verlassen , Fräulein Berta
wird vielleicht bald Eurem Beispiele folgen . Anna
wünscht im Kloster Frauenalb den Schleier zu nehmen.
Es wäre hart in dieser Zeit , auch noch alle die zu
verlieren , welche mein Vertrauen haben und mir den
freudlosen Abend des Lebens erheitern . Eure Jda
scheint mir von trefflicher Gemütsstimmung , sie soll
in mir eine Mutter finden ."

Hartmud war tiefgerührt und gelobte , die Fürstin
nie zu verlassen . Frau von Sparre und Jda billigten
diesen Entschluß , denn sie mußten diese Beweg¬
gründe ehren.

Die Liebenden wurden von dem Beichtvater der
Markgräfin von Baden -Baden getraut und blieben
die treuen Gefährten ihres Lebens . Nach dem Tode
derselben zogen sie sich auf ihre Güter zurück, wo
sie ein hohes glückliches Alter erreichten.
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